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Ing. 3.

A. Krankem’aum.

B. Windfang.
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E. Grab der Gründerin.

F. Capelle.

G. Sacriftei.

H. Singechor.  
?. Garten der Königin.

K. Dienflraum.

L. Wohnung der Königin.

M. Küche.

N. Galerie.

0. Oefl'entlicher Weg.

P. Kirchhof.

R. Wafchhaus.

S. Priomt.
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der Königin fchliefst ein Garten an. Das

Priorat foll bei S. der Kirchhof bei P

und das \Vafchhaus R an einem Ann des

Armengon gelegen haben. Die Wirth-

fchaftsgebäude haben befonderen Zugang

in der Mauer 0 über den Kirchhof hin-

weg. Bei Z ift ein öffentlicher Brun—

nen angeordnet, den die »Quelle« wohl

fpeiste.

Diefe Anlage in; bemerkenswerth.

Wir haben es hier mit einem vollftändig

frei liegenden Krankenfaal zu thun, ge-

trennt von allen Nebenräumen; denn

wenn auch jedenfalls mehr Gebäude vor-

handen waren, fo zeigt der dargeftellte

Plan wenigftens nicht, dafs diefe un—

mittelbar an die Haupthalle angebaut ge-

wefen find. Wahrfcheinlich [landen die

Unterkunftsräume für die Pflegfchaft und

Bedienung mit dem Priorat in Ver—

bindung.

Viollet-le-Duc fagt ferner, dafs

2 unterirdifche Canäle längs der beiden

Seiten des grofsen Saales die Aus—

leerungen des Hofpitals in den Flufs

führten.

Die Halle hat 18,5m Breite und

77‚om Länge bis zum Lettner (Gefammt—

länge 88,01“), alfo 1432qm Grundfläche

oder 35,3 qm für 1 Bett, vorausgefetzt,

dafs der Saal nur mit 40 Betten befetzt

gedacht war. Die Decke des Saales in:

in halbkreisförmiger Tonnengewölbform

getäfelt (Fig. 455). In die Bretter der-

felben find zwifchen je 2 Sparren Lüf-

tungsöffnungen in vierblätteriger Rofetten-

form von 0,1 m Durchmeffer eingefchnitten,

die lich über die ganze Decke fiemartig

vertheilen.

Die umlaufende Galerie (Fig. 555)

geftattete nicht nur die Fenfter zu öffnen,

fondern auch die Zellen zu überfehen und

fchiitzte, wie V[alle!-le-Duc fagt, die

Kranken vor der blendenden Wirkung der

Lichtflrahlen. Die Fenfter an den Längs-

feiten der Halle waren zu gri/aille, die des

Sanctuariums farbig verglast.

Die Treppe führt auch in ein Ge-

wölbe unter der Capelle‚ das, wie noch

heute, als Schatzkammer und als Auf-

bewahrungsort für Urkunden diente.
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Schnitt

Fig. 4. durch
3 den Saal55).

 

 

 

 

Schaubild des Inneren.

Vom Häpital de Tannerre ‘“).


